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XI IX Jahr 45



1673 HallischeS Patriot Wochenblatt

Dic Versammlung wolle beschließen Sr Ma
jestät Regierung aufzufordern bei der Centralge

walt schleunige und energische Schritte zu thun da
mit die in den deutschen Ländern Oestreichs gefähr
dkte Volksfreiheil und die bedrohte Existenz des
Reichstags in Wahrheit und mit Erfolg in Schutz
genommen und der Friede hergestellt werde

Duncker dagegen verlangte nur die Regie
rung Sr Majestät aufzuforden bei der deutschen
Centralgewalt mit Entschiedenheit dahin zu wirken
daß nicht in Folge der neuesten Wiener Ereignisse die
Freiheit und Nationalität eines deutschen Bruder
staates gefährdet werde

Indessen schien mir selbst diese Forderung ein
Mißtrauen gegen die Centralgewalt und die National
versammlung in Frankfurt auszudrücken Ich bin der
Ueberzeugung daß das Reichsministerium auch ohne
unser Zuthun die in dem D unckerschen Amendement
angedeuteten Zwecke auf das kräftigste verfolgen wird
und daß nicht wir sondern die Nationalversammlung
in Frankfurt dazu berufen ist die Thätigkeit desselben
auch nach dieser Seite hin zu überwachen In dieser
Ueberzeugung nahm ich mir vor auch auf dieses Amen
dement nicht einzugehen indessen hatten meine politi
schen Freunde in der Hoffnung durch ihre Unterstützung
desselben sowohl den ursprünglichen Antrag als das
Amendement Rodbert us beseitigen zu können den
Beschluß gefaßt dahin zu stimmen und ich fügte mich
diesem Beschlusse um so lieber je entschiedener es sich
bei der Debatte selbst herausstellte daß Duncker nichts
Anderes bezweckt hatte als die Centvalgewalr durch eine
solche Aufforderung unsres Ministeriums zu stärken

Aber weiter gehen als er in seinem Amendement
gegangen war und mich entweder an Rodbertus
oder gar an die linke Seite der Kammer anschließen
dazu konnte ich mich nicht verstehen Ich deute meine
Gründe nur an Rodbertus hält die Volksfrei
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heit in Oestreich schon jetzt für gefährdet während
der Kaiser in allen vc n Olmütz erlassenen Proclama
tionen auf das Entschiedenste erklärt hat daß er sein
kaiserliches Wort erfüllen werde und daß die eonstilu
lionelle Freiheit unverkümmert in seinen Staaten ge
deihen solle Rodbertus hält die Existenz des Reichs
tages für gefährdet während der Kaiser die Fort
dauer desselben ausdrücklich ausgesprochen und nur sei
nen Sitz von Wien nach Olmütz verlegt hat um ihn
den schädlichen Einflüssen einer zum Theil in Anarchie
versunkenen Bevölkerung zu entziehen wie es denn
meines Erachtens überhaupt wohlgethan wäre dem
Beispiele Nordamerikas zu folgen und die Volksver
treter nicht in den großen Hauptstädten zusammen
kommen zu lassen Endlich verlangt Rodbertus ener
gische Schritte unsrer Regierung bei der Centralge
walt damit die in Oestreich bedrohten Güter in
Wahrheit und mit Erfolg in Schutz genom
men würden und giebt dadurch nicht undeutlich zu ver
stehen daß die bisherigen Schrille der Centralgewalt
nicht geeignet gewesen wären jene Güter zu schützen
In seinem Amendement ist ein entschiednes Mißtrauen
gegen die Centralgewalt ausgesprochen die in dem
Antrage der linken Seile sogar ganz bei Seite gescho
ben wird

Wie sich das Blatt gewendet hat Alle Mitglie
der der Linken schwärmten noch vor Monaten für die
Nationalversammlung in Frankfurt und jctzt verlan
gen sie daß die Preußische Regierung ohne sich um
die Centralgewalt zu kümmern Verhältnisse ordnen
soll die recht eigentlich nur zur Competenz eben dieser
Gewalt gehörten jetzt sagen sie sich förmlich von Frank

furt los ein Umschwung der nicht schwer zu er
klären ist und den ich mit Freuden begrüße nicht
weil dadurch der Hauptgrund zu den Mißtrauens
Adressen welche mir bisher von meinen politischen
Gegnern in Halle zugegangen sind ganz weggefallen
sondern weil dadurch offenbar geworden ist daß man
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früher die unbedingte Unterwerfung unter die Na
tionalversammlung in Frankfurt nur in der Aussicht
verlangt hat daß dort die Grundsätze der Linken durch
eine compaere Majorität vertreten werden würden
Doch zur Sache Die Sitzung begann um S Uhr Die
Diskussion wurde bald sehr ledhaft Die verschiedenen
Fraktionen schickten ihre politischen Redner in s Ge
fecht Das Ministerium verhielt sich sehr passiv desto
activer war das Volk auf der Straße Die Bürger
wehr wollte den Platz um das Schauspielhaus säubern
Während im Concertsaal debattirt wurde machte sie
verschiedene Bajonettangriffe auf die dichtgedrängten
Massen Dabei sollen mehrere theils leichter theils
schwerer verwundet sein Aber sie war nicht im Stande
die Ordnung hcrzust llen Wir stimmten dreimal na
mentlich ab Der Antrag von Waldeck wurde verwor
fen Das Amenbement Dunker fiel Dagegen erhielt
das Amendement Rodbertus eine große Majorität
Die Sitzung wurde gegen 10 Uhr geschlossen aber die
Eingänge des Hauses waren so durch Volksmassen be
lagert daß Niemand heraus kommen konnte Die
im Hause zahlreich aufgestellte Bürgerwehr erklärte
uns keinen Ausgang verschaffen zu können und wir
mußten um nicht stundenlang vergebens zu warten
endlich den Entschluß fassen über die Bühne durch eine
Hinterthür wie arme Sünder zu entweichen Ich
glaube meine geehrten Mitbürger sind mit mir darin
einverstanden daß ein solcher Zustand nicht bloß un
würdig daß er auch für die Freiheit der Berathung
für die Entwickelung der neu zu begründenden Institu

tionen und somit für das ganze Land gefährlich
daß es also Pflicht ist sobald als möglich Ver
hältnisse herbeizuführen unter denen auch jeder Schein
der Beeinträchtigung jener Freiheit verschwinden muß

Berlin den l November 184S
Dr H Niemeyer
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Ueber gänzliche Aufhebung der Mahl und
Schlachtsteuer in jetziger Zeit

n neuerer Zeit ist wiederum mehrfach die Umwand
lung der Mahl und Schlachtsteuer in Klassensteuer
oder cme andere directe Abgabe besprochen worden
auch haben unsere städtischen Behörden so viel be
kannt den früher okt wiederHollen Antrag erneuert
daß die Mahl und Schlachtsteuer hier ganz aufgeho
ben und dagegen die Land Klassensteuer eingeführt
werde Ob der Staat hierauf eingehen möchte ist
b s jetzt noch nicht bekannt inzwischen wurde die
Zweckmäßigkeit der Umwandlung jener indirekten
Steuer in eine directe Abgabe kürzlich durch eine klei
nere bürgerliche Gcslllschast erwogen und man kam
herein das Wesentlichste der Besprechungen zur be
liebigen Betrachtung öffentlich mitzutheilen Es war
etwa Folgendes Damit scheint man hier allgemein
einverstanden zu sein daß von einer Aufbringung deS
bisherigen gesammten Ertrages der Mahl Schlacht
steuer auf directem Wege nicht die Rede sein kann
Nach Erlaß des einen Drittheils der Mahlsteuer wür

de die Stadt jetzt noch 37,000 Thlr
auszubringen haben Rechner man hierzu
den seitherigen Communal Zuschlag von

c a 17,000 Thlrund nun gar die schon bestehende Ein
kommensteuer mit etwa 26,000 T hlr
so würden überhaupt 79,000 Thlr
beschafft werden müssen deren directe Ausbringung an
die Unmöglichkeit grenzt Aber es würde auch eine
Ungerechtigkeit für die Steuernden darin liegen wenn
sie den ganzen bisherigen Ertrag der Mahl und
Schlachtsteuer direct aufbringen sollten weil sie ihn
wirklich in diesem Umfange nicht getragen haben
Die Steuer ist zwar in Halle aufgekommen indeß ha
ben dazu die vielen Durchreisenden die Umwohner des
Platten Landes welche hier verzehren oder namentlich
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Weißgebäck und Fleischwaaren aus der Stadt bezie
hen die Milttairs die Studirenden und auswärtige
Zöglinge unserer umfangreichen Schulanstalten mil
de i g e t r a g e n welche sämmtlich zur direkten Steuer
nicht anzuziehen sein würden daher die Bewohner
von Halle das mit aufbringen müßten was jene
Fremden gesteuert haben Hierin mag auch wohl ein
Grund liegen weshalb der Staat gegen Umwandlung
der Steuer so lange Bedenken getragen hat Er hat
wohl die Ungerechtigkeit gefühlt welche darin liegen
würde wen er den ganzen Mahl und Schlacht
stcuer Betrag von den wirklichen Stadtbewohnern
hätte fordern müssen während er auf der andern Sei
te besonders in der j tzigen Zeit den Ausfall nicht
wohl zu tragen vermag Denn wenn er einen solchen
Ausfall für die hiesige Stadt vielleicht hätte erleiden
können so muß man doch bedenken daß nun auch
alle übrigen Städte gleiche Vergünstigung beansprucht
haben würden wodurch denn freilich ein sehr bedeu
tendes und größeres Deficit entstanden wäre als un
ter den dermaligen Umständen anderweit zu ersetzen
sein möchte

Gleiche Bewandtniß hat es nun auch für den
Staat wenn in allen Städten vor Einführung einer
neuen das platte Land und die Städte nach gleichen
Grundsätzen treffenden Abgabe die Klassensteuer an
Stelle der Mahl und Schlachtsteuer gebracht werden
sollte Der Staat würde mindestens das verlieren
was jetzt Fremde Reisende überhaupt alle solche
Personen steuern die zu einer direkten Abgabe gar
nicht herangezogen werden können und für welche
die Kleinigkeit welche jeder Einzelne zur Mahl und
Schlachtstcuer beigetragen hat gar nicht fühlbar ge
wesen ist Und wenn man billig sein will so kann
man gerade unter den jetzigen Verhältnissen welche
dem Staate so große Opfer auferlegen ihm so bedeu
tende Ansprüche zuziehen nicht die Einnahmen be
schränken wollen es möchte wenigstens nicht abzusehen
s n zu welchen Mitteln an Ende gegriffen werden
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müßte um die nothwendigsten Bedürfnisse befriedigen

zu können
Wir wollen indeß hiervon absehen und erwä

gen od unserer Stadt wirklich so wesentlich damit
gedient sein würde als es für den ersten Augenblick
erscheinen mag wenn hier dennoch die Mahl und
Schlachtsteuer aufgehoben dagegen die Land Klas
sensteuer eingeführt würde Zunächst ist hierbei zu
bedenken daß die Klassensteuer nach dem Durchschnitte

im ganzen Lande zwar nur etwa 17 Sgr pro
Kopf beträgt aber die Klassensteuer ist in sich verschie
den normirt jcnachdem die verschiedenen Landestheile
mehr oder weniger begütert in besseren oder gerin
geren Gewerbs Handels oder anderen Nahrungs
Verhältnissen find Die Provinz Sachsen gehört größ
ten Theils zu den wohlhabendern Landestheilen ihr
Klassensteuer Durchschnitt und namentlich der wel
cher bei uns in Anwendung kommen würde ist also
ein viel höherer als der allgemeine Wenn
die Mahl und Schlachtsteuer jetzt in eine directe Ab
gabe verwandelt werden sollte so beträgt der Durch
schnitt 33 Sgr 2 Pf pro Kopf Kommt nun der
Klassensteuer Durchschnitt diesem letzter Durch
schnitt näher und rechnet man von den 33 Sgr 2
Pf das ab was die Fremden u s w wie oben
erwähnt jetzt mit zur Mahl und Schlachtsteuer
beitragen so wird die Differenz welche wir bei der
Umwandlung erlangen am Ende nicht von Belang
sein Jedenfalls möchte er nicht so bedeutend sein daß
dagegen die Beschwerlichkeiten einer direkten Abgabe
zu übernehmen wären besonders da der bisherige
Communal Aufschlag zur Mahl und Schlachtsteuer
welcher zum Unterhalt unserer Armen der Schulen
und zur Beschäftigung der nothleidenden Arbeiter un
entbehrlich ist fortan mit der Klassensteuer aufge
bracht und letztere dadurch fast auf das Doppelte er
höht werden müßte Das fühlt sowohl der Arme wie
der Reiche daß eine Abgabe welche man bei jeder
Mahlzeit in unberechenbar kleinen Theilchcn unbewußt
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zahlt leichter zu tragen ist als wenn baares Geld
zur Kasse gebracht werden muß Zahlt man etwa
monatlich so ist damit Zeitaufwand und öftere Stö
rung von der Erwerbsthätigkeit verbunden und läßt
man die Steuern auksummen so müssen bedeutende
Zahlungen auf ein Mal beigebracht werden wozu
dann die Mittel fehlen Es treten die Unannehmlich
keiten mit Anmahnungen Executionen Auspfändun
gen nebst Kosten hinzu so daß der gehoffte Vortheil
von der directen Abgabe fast ganz verschwinden möchte

Jetzt ist die Mahl und Schlachrsteuer bei uns
nun emmal so regulirt daß das nothwendigste Nah
rungsmitt l Brot ganz steuerfrei ist und der
Arme dafür nichts mehr zu zahlen hat indem die
mehr begüterten Einwohner die Steuer für sie unter
sich aufbringen Die St uer für Fleisch Weißbrot
und Kuchen wird doch bei Weitem dem größten Theile
nach von den Wohlhabenden getragen während die
geringe Consumtion der Armen immer nur ein sehr un
bedeutender kaum zu bezeichnender Beitrag sein wirb
Sollte nun für die Fleisch und Weißbäckereisteuer
eine Klassensteuer eingeführt werben so würden
der Natur dieser Steuer nach künftig auch wieder die
ärmeren Einwohner betroffen werden weil die Klassen
steuer gesetzlich alle Einwohneeklassen trifft Sonach
würden bei gänzlicher Aufhebung der Mahl und
Schlachtsteuer gewiß die Weißbrot und Kuchenbäcker
die Fleischer die Gast und Speisewirthe überhaupt
solche welche größere Quantitäten Fleisch zc zum
Wiederabsay consunüren bedeutend gewinnen für
die andern Einwohner ab r der Vortheil sich fast auf
Null beschränken

Ein anderes Bedenken liegt noch darin daß die
Fleischermeister welche ganz besonders die Aufhebung
der Schlachrsteuer jetzt betreiben zwar eine Herab
setzung des Preises um einige Pfennige pro Pfund
Fleisch verheißen sollen dein auch wohl bei Aufhebung
der Schlachisreuec sofort nachkommen würben aber
es giebt gar keine Controle dafür ob ein solcher v r
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hällnißmäßiger Erlaß auch fernerhin beibehalten wer
te Es li gr in der Natur der Sache daß Jeder
seme Waare zu niöglichst hohen Preisen abzus Yen
sucht und bald werden sich Gründe auffinden unter
denen die K eischpreise allmählig zu der frükern Hohe
wuder zurückkehren Alsdann wird für das Fleisch
wieder ebensoviel als jetzt daneben aber die drucken
de Klassensteuer bezahlt werden und die Sladr ein
schlcctnes Geschäft gemacht haben Andere Städte
haben diese Erfahrung bereits gemacht und ausdrück
lich darüber geklagt und noch andere beschweren sich
etzr s hr darüber daß sie auf Umwandlung der Mahl
und Schlachtsteuer in Klassensteuer eingegangen sind
ebne ruhig zu überlegen ob der Vortheil auch aus
lkrer Seite sein werde Wahr ist es daß besonders
die kleinen Fleischcrmeister mit mancherlei Beschwer
lichkiiren bei der Schlachisteuer zu kämpfen haben
ind ß ließe sich wohl erwarten daß die Steuerbehör
den das Möglichste thun werden um ihnen diese Be
sch rerlichkeiten zu erleichtern Aber wir fragen wie
viel Gewerbe giebt es denn die unter den jetzigen Um
ständen nicht auch leiden und mit welchem Rechte
will denn ein einzelnes Gewerbe verlangen allein vor
allen andern Gewerben die Ungunst der Zeit nicht mir
tragen zu helfen Die Mahl und Schlachtsteuer hat
fast s it dreißig Jahren bestanden und erst seit einigen
Jahren hat sich die Mißliebigkeil gegen dieselbe erho
ben Wir geben zu daß in den Städten mehr Steuern
ausgekommen sind als auf dem Lande wennauch
nicht direct so fühlbar aber jetzt handelt es sich ja
nur noch um Monate bis die wiederholt in nahe
Aussicht gestellte neue Steuer Einrichtung zur Aus
führung kommt Alsdann ist es freilich eine andere
Sache wenn sich die Abgaben über das platte Land
und die Städte gleichmäßig verbreiten und keine Son
der Belästigungen mehr Statt finden Aber man kann
doch nicht alleS überstürzen solche Anordnungen wol
len reiflich erwogen sein und wir müssen dies sogar
wünschen damit nicht wieder Einrichtungen zu Tage
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kommen welche abermals zu Beschwerden Anlaß ge
ben Darin eben bewährt sich der Patriotismus und
die Sorge für das Gemeinwohl daß an einige und
vorübergehende Opfer nicht scheut um das Bessere
mit Sorgfalt und ruhiger Prüfung der Verhältnisse
gedeihen zu lassen ohne ungestüm eine Aenderung der
Dinge zu verlangen wobei in der Regel das wahre
und heilsame Gute nicht herauskommt Wir wollen
die alte Ehre der Stadt bewahren welche mit darin
besteht daß wir die Bedrängnisse der Zeit nicht durch
allerlei Aufregungen und Bestürmungen noch vermeh
ren und dadurch sowohl die Laubes Regierung als
unsere Volksvertreter behindern in sorgfältiger Er
wägung und Einleitung des Bessern gewissenhaft fort
zuschreiten Hiermit werden sich gewiß auch die meist
betheiligten Fleischermeister übereinstimmend zeigen
welche wir stets zu unsern achtbarsten Mitbürgern ha
ben zählen können

Chronik der Stadt Halle

M ssionsanzeige Montag den 6 November
Abends 7 Uhr wird Herr Pastor Ahlfeld die Mis
sionsstunde halten

Das Verzeichniß der Geborne folgt in nächster Beilage

Herausgegeben im Namen der Armendirecti on
von I K G Jacob

Bekanntmachungen

Obwohl gleich bei Einführung der Steuer zur Det
kung des Mahlsteuer Ausfalls die städtischen Behörden
Aufklärung über das Wesen dieser Steuer gegeben haben
hat sich doch bei mehreren Steuerpflichtigen durch Ein
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reden Anderer die Meinung gebildet daß eine Verpflich
tung zu deren Entrichtung nicht obwalte weshalb sie
dieselbe selbst auf Erinnerung nicht berichtigt haben Wir
machen darauf aufmerksam daß diese Ansicht eine un
richtige ist indem diese Steuer zur Deckung der wegge
fallenen Noggenmahlsteuer aufgebracht wird und an den
Staat abzuliefern ist Wir fordern gleichzeitig alle
Steuerpflichtigen welche mit Zahlung dieser Steuer im
Rückstände sind auf ungesäumt dieselbe abzutragen
weil sie sich außerdem Zwangsmaßregeln werden ausge
setzt sehen Halle den I November 1348

Der Magistrat
Durch Ministerial Nescript vom 7 d M ist der

h 131 der Allgemeinen Gewerbeordnung vom 17 Ja
nuar 1846 für den Gemeindebezirk der Stadt Halle auf
da Kammmacher Gewerbe ausgedehnt Diejenigen
Kammmacher welche den selbstständigen Betrieb dieses
Gewerbes von jetzt ab neu beginnen sind Lehrlinge zu
halten nur dann berechtigt wenn sie zuvor die gesetzliche
Prüfung bestanden haben

Halle den 30 October 1848
Der Magistrat

Die Dieskauer Censilen fordere ich auf die zu
Michaelis fällig gewordenen Erbzinsen binnen 8 Tagen
an mich abzutragen Fritsch Justizcommissar

AuctionMontag den 6 d M soll gr Ulrichsstraße Nr 20
eine Parihie Weine Rum Zoa Ci
garren ISO K Thee u 3 Büchsen meistbietend
verkauft werden Äranvr

Da ich gesonnen bin mein Leinen und Baumwol
lengeschäft aufzugeben so verkaufe ich von heute an zu
billigen aber festen Preisen

Zugleich kann Laden nebst Zubehör vermischet wer

den H SrandtGroße Ulrichsstraße Nr 20
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Ergebenste Anzeige
Alle hochgeehrten Bewohnern und resp Besuchern

Halle s erlaubt sich der achtungsvoll Unterzeichnete oje
ergebenste Anzeige zu mache daß er von heute bis mit
8 November im Saale des Gasthauses

Zum Prinzen Carl
sein großes Affenhaus in welchem sich 36 Affen verschie
dener Gattungen befinden zur Schau gestellt hat und
bittet u i recht zahlreichen Besuch

Eimee 2 Sgr Kinder die Hälfte
T h i e n o r

Ivvl und 3V0 Thlr liegen zum Ausleihen auf
Häuser in der Stadt bereit 6VVV 3000 1 00 800
700 Tklr werden auf Landgüter zu leihen gesucht Häu
ser zu 20,00iZ bis 600 Thlr sind zu verkaufen durch A
L inn Lücke Nr 1386

Einige gut gehaltene Meubles und sehr gute Bet
ten sind aus freier Hand billig zu verkaufen Näheres
am Markt Nr 941 zwei Treppen

Eine große Stube oder Kammer zur Aufbewahrung
von MeubleS in der Gegend wo die große Brauhaus
mit der Leipziger Straße zusammenkommt wird sogleich
u miethen gesucht gr Brauhausgaffe Nr SSO 2Treppen

Ein schöner Amselbauer und eine gute Schubkarre
steht zum Verkauf kleiner Sandberg Nr 27V

Ein Pianoforte 6 Octaven ist zu verkaufen Pro
menade Nr 1437

Ein Bursche kann sogleich in die Lehre treten beim
Schuhmachermeister Gust Glaß mann

Leipziger Straße Nr 284

Ein junges Mädchen welches in allen weibliche
Arbeiten erfahren ist sucht Beschäftigung Nähere Aus
kunft Rannische Straße Nr 4SS
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Gtttölter Cacao aufs leidste pulverisirr ein
vorzügliches Getränk für Personell welche an Unterleibs

beschwerde schwacher Verdauung leiden und stau des
Kaffee S in dieser Form oder als Chocolade bereitet eines
Ersatzes bedürfen empfiehlt vorzüglicher Waare das

Pfund Sgr U Fü r re bcrg
Chocoladcn aus der Faorik des Herrn Groß

in B erlin zum Fabrikpreis richtiges Gewichr bei
Abnahme von L Iß wird Rabatt gegeben

U Für sienberg
Leipziger Straße Nr 1661 ist noch eine ausmeublirte

Stube an einen oder zwei Herren zu vermielhen Auch
sind verschiedene Sorten JohanniS und Stachelbeeren
veredelte und unveredelte Akazien hochstämmige Nosen
und Goldregen verschiedene schöne Sorten Obstbäume

uud Buchebaum zu verkaufen Mirreurcc
Ein Laden wo Victualienhandel mit Branntwein

Verkauf betrieben wird ist zu vermielhen und mir den
vorhandene Waaren sofort zu übernehmen Wo sagt
die Expedition des Wochenblatts

Gotlesackergasse Nr 672 ist eine freundliche Stube
und Kammer a einen einzelnen Herrn oder Dame zu
vermielhen und sofort zu beziehen

Eine freundliche Dachstube und Kammer ist sogleich
oder zum 1 Januar an eine einzelne Dame zu vermielhen

Neunhäuser Nr 199
Zu vermielhen ist eine freundliche Stube mit Tisch und

Aufwartungan ein n Herrn Nr 82 am Markt Im Hofe

Eine kleine Wohnung ist zum l Januar zu vermie
then RathhauSgasse Nr 253

Stube und Kammer ist zum t Januar zu vermie
lhen Domga sse Nr 835

Einige Schlafstellen find offen und kann nach Ver
langen in der Kost mir angenomlnen werden Neuniarkr
Fleischergasse Nr l l78 eine Treppe hcch
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Sonnabend früh frisch geschossene Hasen
b eim Kaufmann F W R ü p r ech t

Ganz frische sehr schön sächsische Kübel
butter empfiehlt lVm Guerner Nr 66

Frische Bratherin ge s Stück 6 Pf empfiehlt
C H Risel

Die ersten italienischen Maronen erhielt
G G o l 0 sch m i V r

Frisch eingemachte Ananas in 1 und 2 Ib Dosen

empfiehlt G Goldschni iSt
Fortwährend Frankfurter Nöstwürstchen bei

G Golsschmivr
Kieler Sprotten sehr fett erhielt

G G o ld sct n 10 t
Limburger und Baierschen Sahnenkäse von ausge

zeichneter Güle empfing eine frische Sendung s Stück
l /4 lb schwer kostet 8 Sgr

Heiingshandlung von Bolye
Neue Fettheringe s Stück l Pf Sch ck 4

Sgr empfiehlt SolyeAlle Arten Hülsen fr üchte verkaufen billig im
Ganzen und einzeln

Meßmer Timmler
am alten Markt

Sehr schön kochende Erbsen Linsen und Bohnen
sind zu haben in der großen Brauhausgasse im Haule der
verwittweten Frau Posihalter Sachße

Erbsen Linsen und Bohnen von ausgezeichneter Güte
werden billigst verkauft beiSchaaf Neustadt 5 5r S78

Gut koch nde Linsen Erbsen und Bohnen Sauer
kohl Senf und Pfeffergurken sind zu haben Leipziger
Straße Nr 8 bei Urbach

Gutes Brot s ftz s Pf verkauft
Bäcker AleinschmiSr



Bekanntmachungen 1691

Plüsch und Pelzmützen neuester Fa on für Herren
und Knaben so wie Filz und Seibenhüte empfiehlt

Fr Zimmer mann
Um mein Lager in Erfurter Schuhen gänzlich zu

räumen verkaufe ich dieselben von heute ab zu dem Ein
kaufspreise und bitte um recht zahlreichen Zuspruch

Fr Zimmer mann
Mein Pelzwaaren Lager ist wieder aufs Beste

assortirt und halte ich solches mit der Versicherung einer
billigen Bedienung empfohlen

Fr Zimmermann
Glace Buckskin und Pelzhandschuhe in größter

Auswahl bei
Fr Zimmermann

Wohlriechende Seifen Haaröle ächte Lau is
Ooloxu und Stearinkerzen osserirt

Fr Zimmermann
Betten u Federnverkauf

Hiermit empfehle ich eine bedeutende Auswahl ein
und zweischläfriger Federbetten Gesindebetten ganz feine
HerrschaftSbetten mit Daunendecken in bester Güte und zu
sehr billigen Preisen Neue gerissene böhmische Bettfe
dern das Pfund 12 16 18 2U und 2 Sgr und
feine Daunen das Pfund 1 Thlr 6 Sgr sind stets in
allen Nummern vorräthig Auch sind mehrere Roßhaar
matratzen mit Keilkissen und mehrere gut gehaltene Meu

bels als Sophas Tische Stühle Spiegel Kom
mode ein und zweischläfrige Bettstellen wegen Man
gel an Raum sebr billig zu verkaufen

Lange Bett und Federhändler
Trödel Nr 768 3 Häuser vom Roland

Älter Markt Nr 496 wirb zum Z November und
folgende Tage frische Wurst und schönes Schweinefleisch

verkauft Preis Z Sgr 9 Pf ü liv
U ilh Hart



I6S2 Bekanntmachungen

Lichtbilder verfertigt täglich von 9 3 Uhr
H Veber altxr Markt Nr 700

Heute Sonnabend Avend um 6 Uhr Versammlung
der Mäkler auf dem Kühlenbrunnen bei Herrn Bosse
Wir ersuch daher alle Berechtigten die Ordnung und
Recht wünschen und suchen wollen hiermit ergebenst
dabei Antheil zu nehmen

Montag den 6 d M so wie immer Montags Abend
7 Uhr hält der Gesammt Handwerker Verein öffentliche
Sitzung und werden hierdurch außer den Mitgliedern
auch alle unsere geehrten Mitmeister freundlich eingeladen

Im Auftrag
Der provisorische Vorstand

Ein schwarzseidener Regenschirm ist Dienstag de
31 Ouvber bei Heirn Ratsch in Böllberg stehe geblie
ben Der hrliche Finder wird den Namen des Eigen
tdümers auf der Krücke ersehen uüd erhält bei Abgabe
ein gute Belohnung

Wt n i l l e
Heute Sonnabend Abend giebt es Karpfen mit

polnischer Sauce bei U Bügler
Auch ist daselbst langes und kurzes Noggenstroh zu

verkaufen

Zur Nachi irm si
nächste Woche wo Sonnrag den 6 Nov der Anfang
gemacht wird ladet ergebenst ein

Ratsch in Böllberg
Sonnt,ig und Montag den ü und ö d M l idet

zur Kirmeß ergebenst ein
Zähler in Giebichenstcin

Sonntag den 6 d M ladet zu frische Pfannkuchen
ergebenst ein UJ Preis in Trotda

Sonntag den S d M Gesellschafterag und Tanz
veranüoen bei Hcrnderu in Pissendorf

Montag Psannkuchenfest bei lv A rz in Wil
lens Garren

Druck der W iiscnhous Buchd ucicrci
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